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Zwei Lehrstellen f i r  Barba ru 
Christiane lungo, Honni Huber, Christoph Salzmonn und Borbor0 Wittwer 

Die angehende Informations- und Dokument0 
tionsassistentin Barbara Wittwer erhält ihre 
Ausbildung an zwei Lehrstellen. Der Ausbil- 
dungsverbund rnachts möglich. 
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ßarbara, die ihrr gdiize Aiishildiing - drei 
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chen muss Bei der Frage n a c h  iler Brriifb- 
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frau - diti Bezeichiiiing st;iniiiit i o n  Chri<-  
tiiine Jiingo - ,ih. iorliiiifig wi ( l i t . \  h r i r i  
Ttit.iiiii. iìcictì deiil L t ~ h r c i l w I i I i i ~ ~  l i i i i i i i ~ i ~  

d b r i  eine> \il?rdrn 
i n  der Beruf>- und Ldufbdhiibiwtuiig i111 
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systematischer Ablage u n d  Recherchr zii 

tun hat und arbeitet dabei eng mit der Do- 
kumentalistin Hanni  Huber zusaninwn 
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ware es \vahrscheinlich sch~wrigert . .  f in-  
der er Dem pflichtet auch Barbara bei 
Weil die i’erantwortlichen jedoch der Nei- 
nung sind, die .Ausbildung musse auch Be- 
reiche umfassen, die in  Koniz nicht verfug- 
bar sind. wird die junge Frau ein zwei- 

wochiges Praktikuni auf der Zentralstelle 
fiir Berufs- u n d  Laufl)ahnheratung des 
Kantons Bern absoh ieren u n d  uatirend 
dreier hlonate irn Riindesarchii Bern iatig 
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lide Ausbildung im !ilittelpunkt. nicht dip 
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Klub+ - Kleinunternehmerin- 
nen bilden aus 
Mit dem Projekt KLO+ ituuieHe die 
Schweiz. KoMemnz der Gkichntclktngs- 
beat@mgten SKG im ñahmen ihn8 
LcArStcüenpmjekb 16+ ein AwbUdunfls- 
konzept, dus e13 Klein- und Einzehntcr- 
nehmerinnen emögiùht, LelkatcUen N 
s e w e n .  Den zukii- iehmaeiaietin- 
nen steht mit RLUb+ eine new AnI48lCl- 
le zur Verfigung. 

Inden letzten Jahren haben sich immer mehr 
Frauen selbstandig gemacht und sind ünter- 
nehmerinnen geworden. Seit 1991 erhöhte 
sich die Zahl der von Frauen gegrbndeten Lin- 
ternehmen um rund einen Viertel, heute be- 
trägt sie über 170000. Die meisten dieser Fir- 
men sind Klein- und Einzelunternehmen. Bis- 
lang waren diese Betriebe an der Berufsaus- 
bildung nur am Rande beteiligt, obwohl sie 
uber eine hohe Ausbildungsbereitschafi rer- 
fügen. Haufig können solche Betriebe keine 
Lehrstelle schaffen, weil sie zu klein oder zu 
spezialisiert sind, um das ganze Ausbildungs- 
spektrum anzubieten, weiches im Ausbil- 
dungsreglement des jeweiligen Berufs fest- 
gelegt ist. Ein neues Ausbildungskonzept. der 
so genannte Ausbildungserbund. hilft, diese 
Hindernisse abzubauen 
Das Prinzip Ausbildungsverbund ist denkbar 
einfach: Zwei oder mehrere Lhternehmerin- 
nen schliessen sich zu einem Ausbildungs- 
Verbund zusammen und bieten eine Lehrstel- 
le an. Gemeinsam erfullen sie alle Anforde- 
rungen des Ausbildungsregiements und kon. 
nen so die Ausbildungsbewilligung erlangen. 
D a s  Grundkonzpet der Ausbildungsverbünde 
-entwickelt von der Deutschschweizerischen 
Bemfsbildungskmter-Konferenz (DBK) - ist 
sehr flexibel, so dass es den je eigenen Be- 
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dürfnissen und Moglichkeiten der i-erbunds- 
Partnerinnen angepasst werden kann. Auf- 
grund dieser hohen Flexibilitat ist es rnog- 

Branche auch immer, einen Ausbildungsplatz 
schaffen kann. Lehrstellenpmjekt 16+ 
Welche Anforderungen ein Ausbildungsver. mm+ 
bund erfullen muss, làsst sich nicht generell 
sagen, da jeder Beruf ein eigenes Aus- 
biidungsreglernent hat. Aus diesem Grund 
hat das Lehrstellenprojekt 16+ mit KLUb+ 
eine neue Anlaufstelle geschaffen, bei der 
interessierte Unternehmerinnen Informati- 
onsrneterial bestellen oder mit einer Fach- 

kau Ausbildungsmöglichkejten diskutieren 
kennen, 

lieh, daSS jede unternehmerin, aus Informationen und Broschuren sind erhalt- 
bei: 

I ~ o . T e l ,  0848 820 
oderuber u l u . u . , k l u ~ ~ l L s , c h  
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